
Regimente/Zweı Reiche« 1mMm Blick auf ihre Auswirkung auf das christlich-
jüdische Verhältnis NeCUu überdacht werden. afıır kann gemeiınsame theolo-
gische Arbeit mıiıt en besonders in der Bibelauslegung wichtig werden.

Wır ordern dazu auf, Christen Kenntnisse VO Judentum vermıt-
teln, ihnen einer pos1ıt1ven, un  teH Einstellung Eheutigen
Judentum verhelten und adurch den akular begründeten Antısemıitis-
L1US ebenso w1e den 1n den Kirchen überkommenen Antijudaismus
überwinden.

Wır bitten darum, das jüdische Volk, sSe1IN eil und seinen Frieden in
die Fürbitte einzuschließen un: wWw1ssen unls verbunden mi1t allen, die 1n dem
°n Israel ihre Heımat, Zuflucht und Hoffnung sehen.

UCH  HA

( Thomas Muntzer. heo- ten 4US betriebene Müntzerforschung 1n
logy an Revolution 1n the (‚erman vielen Fragen einer übereinstimmen.-

den Sicht eführt hat, liegt nicht zuletztReformation. oundmills, Basıng-
stoke, Hampshire: Macmillan 19859 dem intensıven Dialog, der se1ıt vielen
203 Leinen 35.00 ahren zwischen marxistischen un!

nicht-marxistischen Historikern und
iIm Müntzer-Gedenkjahr 1989 sind Theologen geführt worden 1st. uch

mehrere Biographien erschienen, die den Tom CO hat diesem Dialog teilwei-
Theologen und Revolutionär usführ mitgewirkt. Darüber hinaus hat für
lich würdigen. (Gunter Vogler un! (‚er- seine Biographie gründliche Archivstu-
hard Brendler haben Muntzer 4UuS marx1- 1en betrieben, die ihm besonders für die
stischer Gesicht geschildert. In der Bun: eıt VO  - 24/ einıge NECUC Erkennt-
desrepublik hat Hans Jurgen (ioertz n1ısse verschafft en.
Muntzer als Mystiker, Apokalyptiker C} ist ın selner glänzend geschriebe-
und Revolutionär dargestellt. Der amer1- 96A8 Darstellung miıt vollem Recht be:
kanische Lutheraner Er1iCc Gritsch hat müht, Muntzer nicht 11UT als Theologen,
se1n Buch » Thomas Muntzer Tragedy sondern uch als Revolutionär, el
of EITTOTrS« tituliert. Schließlich hat 10m ber vornehmlich als Menschen seiner
co  ‘J L)ozent 1n Liverpool un! durch e1- eıt schildern, und Warlr nicht 1Ur 1

Reihe vorzüglicher Publikationen ZUTI Gegenüber Luther, sondern 1mMm Rah:
deutschen Reformationsgeschichte aus- InNnen der Panzch frühen Reformationsge-
gewlesen, seıne Müntzer-Biographie VOIL- schichte. |DITS einzelnen Phasen 1n Munt-
gelegt. eIs Leben werden, soweıt s1e uns über-

1lle diese Werke sind aus gründlicher haupt bekannt sind, sorgfältig nachge-
Quellenkenntnis erftaßt worden. Da zeichnet. Dabei vermerkt CO NauU,
heute die VO:  - verschiedenen Standpunk- Vermutungen mitteilt und wel-
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hen Wahrscheinlichkeitsgrad diese ha: Lhieses Buch 1St eın Grenzgang: DDer
Kirchenhistoriker wagt sich auf das Feldben Zugleich wird dabei jeweils uch

Muntzers theologische Entwicklung mıiıt des Literaturwissenschaftlers. Welche
erörtert, wobei CO Recht betont, sprachlichen und literarischen Mittel
da{fß Muntzer manche Ahnlichkeit her hat Luther eingesetzt ZUT Mitteilung?
miıt suddeutschen Retormatoren als miıt Dafß der Erfolg se1ıner Ideen mıiıt der
Luther autweist. OL äußert, da{fß die sprachlichen Gestalt ihrer Wiedergabe
Verbindung VO  a Mystik und Apokalyp tun hat, unterliegt keinem Zweitel.

Erkennbar ist ber 1U  - nach Brechtstik, w1e sS1e zuerst In Muntzers Prager
Manıitest VO November I152I begegnet, Buch e1in expliziter Gestaltungswille Lu-

thersdie Ausbildung se1INes revolutionären
Denkens zur Folge gehabt habe Miıt der Da sich die (Jermanısten dieses The:
Gründung des Bundes 24. Juli 1524 114S nıcht längst schon aNSCHOMIANCH ha-
habe untzer ann den Übergang VO:  - ben, hängt wohl damit ININCIL, da{(ß
selner vorwiegend pastoralen Tätigkeit ihnen der Überblick über Luthers Ge-

derjenigen einNes »religiösen Aktivi- samtwerk (10) Eıne der wenıgen
StTtEN« vollzogen. HCLUCTCH Arbeiten ZU Thema, Born-

Eine Besonderheit hat die Deutung kamms gleichnamiger Aufsatz, wird VON

VO  - CO darin, da{ß nach CO Munt- Brecht ebenso präazislert w1e korrigiert.
ecIS5 aus der Theologie entwickeltes Brecht macht rscheinlich, da{fß Lu-
volutionäres Denken für die Bauernbe- ther den als dichterisch bezeich-

her hinderlich SCWESCH se1n nenden Gestaltungsmitteln nıiıcht
soll Muntzer habe ‚WaTl leidenschattlich unınteressiert WAar, w1e 111a bisher
D: Aufstand un: AAHT. Beseıtigung der nahm „Es alst sich erweisen, da{ß be:
Fürstenherrschaft auffordern können; timmte VOIN ihm VOTSCHOIMMEN! litera-
ber habe VO  - seliner Theologie her rische Ausgestaltungen unmittelbar miıt
nicht einmal ın Umrissen das Bild eiıner selner Rolle als Reformator tun haben
uCMN Gesellschaft entwerten können.chen Wahrscheinlichkeitsgrad diese ha-  Dieses Buch ist ein Grenzgang: Der  Kirchenhistoriker wagt sich auf das Feld  ben. Zugleich wird dabei jeweils auch  Müntzers theologische Entwicklung mit  des Literaturwissenschaftlers. Welche  erörtert, wobei Scott zu Recht betont,  sprachlichen und literarischen Mittel  daß Müntzer manche Ähnlichkeit eher  hat Luther eingesetzt zur Mitteilung?  mit süddeutschen Reformatoren als mit  Daß der Erfolg seiner Ideen mit der  Luther aufweist. Scott äußert, daß die  sprachlichen Gestalt ihrer Wiedergabe  Verbindung von Mystik und Apokalyp-  zu tun hat, unterliegt keinem Zweifel.  Erkennbar ist aber nun nach Brechts  tik, wie sie zuerst in Müntzers Prager  Manifest vom November 1521 begegnet,  Buch ein expliziter Gestaltungswille Lu-  thers.  die Ausbildung seines revolutionären  Denkens zur Folge gehabt habe. Mit der  Daß sich die Germanisten dieses The-  Gründung des Bundes am 24. Juli 1524  mas nicht längst schon angenommen ha-  habe Müntzer dann den Übergang von  ben, hängt wohl damit zusammen, daß  seiner vorwiegend pastoralen Tätigkeit  ihnen der Überblick über Luthers Ge-  zu derjenigen eines »religiösen Aktivi-  samtwerk fehlt (10). Eine der wenigen  sten« vollzogen.  neueren Arbeiten zum Thema, H. Born-  Eine Besonderheit hat die Deutung  kamms gleichnamiger Aufsatz, wird von  von Scott darin, daß nach Scott Münt-  Brecht ebenso präzisiert wie korrigiert.  zers aus der Theologie entwickeltes re-  Brecht macht wahrscheinlich, daß Lu-  volutionäres Denken für die Bauernbe-  ther an den als dichterisch zu bezeich-  wegung eher hinderlich gewesen sein  nenden Gestaltungsmitteln nicht so  soll: Müntzer habe zwar leidenschaftlich  uninteressiert war, wie man bisher an-  zum Aufstand und zur Beseitigung der  nahm. »Es läßt sich erweisen, daß be-  Fürstenherrschaft auffordern können;  stimmte von ihm vorgenommene litera-  aber er habe von seiner Theologie her  rische Ausgestaltungen unmittelbar mit  nicht einmal in Umrissen das Bild einer  seiner Rolle als Reformator zu tun haben  neuen Gesellschaft entwerfen können.  ... Die Art und Weise, wie Luther ge-  Hier sei Müntzer hinter den von man-  schrieben hat, ist auch von Relevanz für  chen Bauernführern entworfenen Kon-  seine Theologie«(12).  zeptionen zurückgeblieben.  Nach einer Einführung in sein Thema  Diese Deutung hat manches für sich.  gibt Brecht zunächst »Äußerungen Lu-  Vor allem aber kann Scotts Müntzer-Bio-  thers über Literatur und seine eigene  graphie als eine der besten Zusammen-  Schriftstellerei« wieder und fährt dann  fassungen unserer heutigen Müntzer-  mit einem Überblick über »theologische  Kenntnis gelten. Es ist Scott gelungen,  und kirchliche Literaturgattungen«, so-  ein eigenes, überzeugendes Bild von  weit sie Luthers Werk betreffen, fort.  Müntzer zu zeichnen.  Schon hier wird man dessen gewahr, wie  der Wittenberger eine seiner Argumenta-  Bernhard Lohse  tion je angemessene literarische Form  wählt und dabei »mit allen Gattungen,  MARTIN BRECHT: Luther als Schrift-  die er verwendet, kreativ umzugehen  steller. Zeugnisse seines dichteri-  vermag und ihnen neue Möglichkeiten  schen Gestaltens. Calwer Taschenbi-  abgewinnt« (37). Brechts Anliegen in die-  bliothek 18, Stuttgart 1990, 127 5.  sem Buch aber sind die dichterischen Ge-  41{ dıe Art und Weiıise, w1e Luther SC-
Hıer se1 Muntzer hinter den VO  } InNnan- schrieben hat, i1st uch VOI Relevanz für
hen Bauernführern entwortenen Kon- seine Theologie« — 2)
zeptionen zurückgeblieben. Nach einer Einführung se1ın Thema

DIiese Deutung hat manches für sich gibt Brecht zunächst »Außerungen Lu:-
Vor allem ber kann Scotts Muntzer-Bıo- thers über Liıteratur und se1ıne eigene
graphie als ıne der besten Zusammen- Schriftstellerei« wieder und fährt annn
fassungen uUuNscICT heutigen Muntzer- mıiıt einem Überblick über »theologische
Kenntn1i1ıs gelten. Es ist Co gelungen, und kirchliche Literaturgattungen«,
eın eıgenes, überzeugendes Bild VO:  } weıt S1e. Luthers Werk betreifen, fort
Muntzer zeichnen. Schon hier wird 111l dessen gewahr, w1e

der Wittenberger ıne seiner Argumenta-
Bernhard Lohse tıon Je aNnNsCHMLCSSCHC literarische Orm

Wa und el »M1t allen (‚attungen,
ARTIN BRECHT Luther als Schriftt- die verwendet, kreativ umzugehen

teller Zeugn1sse seines dichteri- CIMMAas und ihnen LCUC Möglichkeiten
schen Gestaltens. Calwer Taschenbi- abgewinnt« Brechts Anliegen 1n die:
10I Stuttgart 1990, 127 SCIIH Buch ber sind die dichterischen Ge-
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